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Gedan
Der Polizeipräfident von Berlin hat eine recht vernünftige

Verfügung erlassen . Unter Hinweis daraus , dah die von
den rechtsstehenden Kreisen veranstalteten sogenannten na -
Uonalen Feiern zur Verherrlichung der Monarchie und zur
Verächtlichmachung der Republik mißbraucht worden sind ,' hat er aus Grund der Verordnung des . Reichspräsidenten
vom 29 . August , die am 2. September in Aussicht genom -
wenen Sedanfeiern , die von den beiden rechtsstehenden Par -
seien geplant waren , verboten . Die deutschnationale Presse
M ob dieses Verbots natürlich im höchsten Grade empört
vnd droht dem Polizeipräsidenten mit der „ Erbitterung "
weitester Kreise der Bevölkerung .

Wir finden , daß die rechtsstehenden Organe mit diesem
Protest den Mund reichlich voll nehmen . Die „ weitesten
Kreise der Bevölkerung " nehmen dem Polizeipräsidenten das
Verbot der Sedanfeiern nicht im geringsten übel , denn sie
betrachten diese Feier als ein besonders oerachtungswürdiges
- neguisit einer Vergangenheit , die weder durch die Mord -

Werkzeuge deutschnationaler Meuchelmörder , noch durch die

berufsmäßige Verleumdungspraxis der rechtsstehenden
Presse zu neuem Leben erweckt werden wird .

Die gewaltigen Protestkundgebungen der Millionen des

werktätigen Volkes im ganzen Reiche haben erneut den Be -
weis erbracht , daß die übergroße Mehrheit des deutschen
Volkes von der monarchistischen Vergangenheit mit ihren
sedanfeiern und militaristischen Paraden , mit ihrem byzan -
" Nischem Gepräge und nationalistischem Haßgcschrei , nichts
w i s f e n w i l l . Sie will vielmehr , daß die fortwuchernden
"Überbleibsel der Vergangenheit mit eisernem Besen aus -
Gekehrt werden , damit der so schmachvoll « Zustand endlich
Aufhöre , daß unter der äußeren Hülle der Republik die

Wonarchistische Reaktion eine Machtposition nach der an -
" ren erobert . - •

In einem beachtenswerten Artikel aus der Stampferfchen
' '

' «spondenz , den wir in der rechtssozialistischen Provinz -
�ii - finden , wird mit Recht die Forderung aufgestellt , daß
wir der monarchistischen Reaktion , mit dieser Bande von

Heuchlern, Hetzern , Lügnern , Narren und Phantasten end -
"ch Schluß gemacht werden müsse . Es heißt dann weiter :

„Vielleicht trifft uns alle ein Teil von Schuld an dem an

Mberger verübten Meuchelmord . Bielleicht hätte dieser Ruf viel

�hcr ertönen sollen , und sicherlich hätten die Rechtsbolschcwisten
«cht so bald ' chr freches Haupt wieder erhoben , wenn sie nicht aus

J** durch die Linksbolschewisten verursachten Zersplitterung der

-�beiterschaft Mut zu ihrem Austreten geschöpft hätten . Auch sind
wir, wie es scheint , nach der Revolution viel zu anständig gewesen :
w< on ein paar von den Hauptschuldigen am Unglück des deutschen

�"lkes, die sich heute am frechsten gebärden , wenn die Helfferich
" Wd Ludendorsf . wenn die Westarp und Tirpitz Bekanntschaft
wit der Laterne gemacht hätten , nun dann wäre wahrschein -

' W seitdem viel weniger Blut geflossen , als wir es leider seitdem
' " eben mußten . "

Auch später , heißt es in dem Artikel weiter , find wir v i e l

» Uanständig gewesen . Wir haben die anständigste Ver -

ivssung der Welt geschaffen , die aber auf anständige Gegner
I�Wünzt war . Statt dessen sollte sich bald zeigen , daß diese

�siner nur hinterhältige Feiglinge waren , die sich die

Weimarer Verfassung zunutze machten , um die bewaffneten
Gräfte, die Verwaltung , die Justiz , in den Dienst ihrer

U » onären politischen Ziele zu stellen , um die ver -

! °>! ungsmäßigen Freiheiten zu einer planmäßigen Umsturz -
nd Mordprovokation zu verwenden . Mit diesem Eestirdel

"Usie endlich Schluß gemacht werden . Die S ä u b e r u n g s -

c & e i t könne ohne Gewalttätigkeit und mit rem ver -

�" ungsmäßigen Mitteln durchgeführt werden , „ w e n n

nTttr e s nur wollen , wenn unsere Führer und vor
Uem unsere Vertrauensmänner tn R e g i e -

�Ngsstellungen endlich die nötig « Energie ent -

w-d-efer Appell des rechtssozialiftrschen Organs an gine
Ureter in der Regierung ist im höchsten Grade zeitgemäß.
N hat die Reaktion , di ? heute zu Sedanfeiern rüstet , hr

nicht gefunden . Noch ist von den angekündigten

tischen Maßnahmen gegen die Reaktion nur e . n ver -

. ' windend geringer Teil in die Wirklichkeit umgeweht w -

fc *och steht die Regierung zaudernd�vor der� Fülle de�
�tgaben. die sie zu bewältigen hat . Und doch darf der

Aktion " ' •,v. ff " . . . .

Setufscn werden , sich zum Widerstand zu

»N' erunf
Schon wird den Anordnungen der Reichs -

x ' tBlieh?,. 5"? ®Lr rechten Seite frech die Stirn geboten , die

° r \ Regierung werden verhöhnt und beschimpft ,
„ ; _ v f - - -hf nnn jwr

J�' onaro« 0eßen �e wird sowohl von der deutsch -

r�eito „
die gegenwärtig in München ihren

Ns abHalt , wie von der bayerischen Regierung , die

?is«n »,? Konterrevolution bildet , organisiert .

, . a ch e _ J5an »natfchjert selbstverständlich der „ Mies -

I' «», qx-. *1 tt z e i g e r " , das Zentralorgan der monarchisti -

dü- fT��tttion . Trotz des Verbots der Regierung

» ijaiteJbf ?stltt . dem die örtlichen Behörden bereitwilligst

' �lder s
leisten , weiter erscheinen und sich mit fol -

Kampfansage gegen die Reichsregierung wenden :

NeueBerzögening in » er overschtesischen Krage
Ein neuirater Prüfungsausschuß

Senf , L September .

Die für heute nachmittag 4 Uhr anberaumte Sitzung der

außerordentlichen Session des Völkerbunds -

r a t e s . die sich mit der o b e r s ch l e s i s ch e n Frage befaßt ,
dauerte nur eine knappe halbe Stunde . Es wurde darauf fol -
gcnde amtliche Mitteilung ausgegeben :

1. Um dem Rat die Möglichkeit zu geben , sich in » Slliger
Unabhängigkeit «ine Ml ' inung über die ihm unterbreitete

Frage zu bUden , sind seine Mitglieder einmütig zu der Auffassung
gekommen , daß es wünschenswert fei , eine vorläafige

Prüfung der Frag « durch den Vertreter von Belgien ,

Brasilien , China und Spanien vornehmen zu lassen ,

also von solchen Staaten , die an dim vorangegangenen Unter -

suchungeu und Beratungen nicht teilgenommen haben .
2. Den Vertretern dieser Mächte erwächst die Ausgabe , die

verschiedenen Erundlagen dieses Problems zu prüfen sowohl nach
den vom Obersten Rat übermittelte » Dokumenten , als auch mit

Hilfe sonstiger Informationsquellen .
z Sie werden das Recht haben , alle diejenigen Berichte einzu -

fordern , die sie als nützlich erachten , und die erforderlichen tech -
nifchen Beiräte zu berufen . Wünschenswert ist , daß die zu
berufenden technischen Beiräte an den vorhergehenden Unter -

suchungen und Diskussionen nicht teilgenommen haben und ,

soweit es möglich ist , unter denjenigen Parteien ausgewählt

werden , die bereits an den Arbeiten der technischen Organisationen
des Böllerbundes teilgenommen haben . Einwohner des ober -

schlesischen Gebietes — Deutsch « sowohl wie Pole « —

können berufen werden , um mündlich Auskünfte über die Orts -

Verhältnisse zu geben .
4. Die Vertreter der erwähnten Mächt « werden die Einrich -

tungen des Vötterbundsrats zu allen Zwecken , die sie für erforder -
lich halten , zur Verfügung haben .

S. Sie werden ihre Arbeiten nach freiem Ermessen ver «

richten , ohne daß ein bestimmtes Verfahren festgelegt wird . Sie
werden dann dem Rat Rechenschast ablegen , der die Arbeiten

seinerseits weiter verfolgen wird und jederzeit zusammentreten
kann , um die Ergebnisse der eigentlichen Untersuchung zu prüfen .

Der Sonderberichterstatter des W. T. B. meldet weiter aus
Genf : Der Völkerbundsrat hat den Antrag des General -
sekretärs Drummond , einen vollständigen Verhandlungsbericht
über die heutige Sitzung herauszugeben , angenommen , woraus
ersichtlich ist , daß sämtliche Vertreter mit dem Antrage Ishii ' s ein -
verstanden waren . Valfour und Bourgeois erklärten als die ersten
ausführlich ihre Zustimmung . Balfour betonte , daß die öffentliche
Meinung nun erkeniken werde , daß de , Rat zu einer vollkommen
unabhängigen und unparte - iifchen Prüfung der oberschlesischen
Frage entschlossen sei . Er wies in seiner zustimmenden Erklärung
darauf hin , daß die Annahme des Beschlusses nicht bedeute , daß die

Ratsmitglieder in irgendeinem Momente sich nicht für den Fort «
gang der Angelegenheit interessieren würden , sondern daß sie in

ihre Kollegen das Vertrauen für die Arbeit setzen . Sie würde «
aber unaufhörlich mit ihnen in Kontakt bleiben , um den Stand

ihrer Arbeit zu prüfen . Zmpe- riali - Jtalien erklärte sich in wenigen
Worten mit den Ausführungen Valfours und Bourgeois ' einver «

standen . Im Namen der Vertreter Brasiliens , Spaniens , China »
und Belgiens betonte H y m a n s , daß sie ihre Pflicht in vollster
Hingab « erfüllen würden .

Die Sitzung , die bereits vorher sorgfältig vorbereitet war und

nur einen formellen Charakter trug , war in privaten Beratungen
längst besprochen worden und hat kaum eine halbe Stund « ge »
dauert .

G

Dieser neue Beschluß des Völkerbundsrats rückt die endgül¬
tige Entsscheidung über Oberschlesien wieder um Wochen hin¬
aus . Wenn die jetzt zur Prüfung des Materials bestimmte «
Herren , die sich von Staats wegen noch nicht mit der ober -

schlesischen Frage beschäftigt haben , alles durcharbeiten sollen .
so ist anzunehmen , daß darüber längere Zeit vergehen wird .

Ist dieser „ neutrale Prüfungsausschuß " mit seinem Urteil

fertig , dann ist es wieder Sache des Völkerbundrats selbst ,
sich über den Wert oder Unwert dieses Urteils schlüssig zu
werden und seinen Beschluß zu fassen . Dieser wieder geht an

den Obersten Rat , der dann auch erst wieder zusammenge -
rufen werden muß . Bei dieser VerHandlungsweise ist es

durchaus möglich , daß bis Jahresschluß noch nicht über Ober -

schlesien entschieden ist .

Wenn auch die peinliche Wahrung der Unabhängigkeit ,
die den Völkerbundsrat leitet , anzuerkennen ist . so bedeute »

doch diese fortgesetzte Verzögerung einer endgültigen Ent -

scheidung eine schwere Belastung für Oberschlesien . Für je¬
den , der die Verhältnisse dort kennt , ist klar , daß nichts so
not tut , um den augenblicklichen nationalen Ruhezustand zu
einem dauerhaften zu machen , als ein möglichst rasches Ur »

teil über das Schicksal des Landes .

Oer „ Berliner Lokalanzeiger " verboten

verlin , 1. September .

Der Reichsminister des Innern hat ans Grund des 8 1 der Ver «

ordnnng des Reichspräsidenten vom 2S. August den „ Berliner

Lokalanze ' iger " und den „ Tag " auf die Dauer » o »

1 » Tagen verboten , weil diese Blätter einen Artikel de »

„ Miesbacher Anzeigers " abgedruckt haben , in dem da «

gegen diese Zeitung ausgesprochene Erschcinungsverbot verhöhnt

und die Reichsregierung mit Beschimpfungen überhäuft wurde .

„ Kriegszustand zwischen Berlin und Miesbach ' . Vorderhand ist
Bayern noch keine Berliner Provinz , außer wir entwürdigen uns
selbst dazu . Ebenso geht das Berliner Verbot uns nichts an , weil
wir nicht denken können , daß es in Bayern eine einzige Partei
gibt , die nicht gegen Berlin und nicht für Bayern ein -
tritt , außer der Sozialdemokratie . Die ist aber kqine Partei mehr ,
fondern ein Haufen von Iudcnknechten . geführt von bezahlten
Judassen und Verrätern am Bayernland . Wir schätzen nach wie
vor die Berliner Regierung für das ein , was sie ist : als verjudet ,
verloddert , verludert und charakterlos , und vorläufig sagen
wir es noch . Haben wir in Bayern noch eine Regierung , haben
wir noch einen Landtag , oder ist die Münchener Regierung zu
einem Berliner Bezirksamt geworden und der bayerische Landtag
zu einem untergeordneten Distriktsrat ? Es ist Rot an Mann ,
jedoch Ueberfluß an Hanswursten , Quertreibern , Charakterlumpen
und Feiglingen . Berlin , die Stadt , die kein Recht hat . sich
deutsch zu nennen , und die Berliner Regierung selbst erst
recht hatkeinRecht , alsdeutscheRegierungirgend
etwas zu unterzeichnen , und sei es nur das Verbot des
„ Miesbacher Anzeigers " . Dieses Berlin hat nur « in Recht , auf
das es durch feine fortgesetzten Gemeinheiten Anspruch erhebt :
Das Recht auf Verachtung , das ihm vom Lande Bayern zuteil
wird , und von uns in doppelter Ausfertigung . "

Die Parolen des „ Münchener Anzeigers " , das muß immer
wieder gesagt werden , sind nicht die Parolen eines klein -
städtischen Winkelblättchens , das mit seinem Sauherdenton
prunkt , sondern es sind die Parolen der Kahrregie -
r u n g , cs sind die leitenden Gesichtspunkte der K a h r -
Poehner - Cligue , die Hand in Hand mit Herrn
H e r g t , dem Chef der deutschnationalen Partei , und dem
Oberst T y l a n d e r , einem der Häupter der militärischen
Gegenrevolution , den Feldzug gegen das Reich und die

Reichsregierung organisiert . Herr Hergt hat bei der Eröff -
nung des deutschnationalen Parteitages unumwunden er -

klärt , daß seine Partei den Kampf mit dem Prole -
tariat und der Demokratie annehme und nicht Mi

der Defensive stehenbleibe , sondern zur Offensive über -

gehen werde . Die bayerische Regierung und die sie stützenden
bürgerlichen Parteien haben diese Offensive bereits eingelei -
tet . Wie eine Löwin um ihr Junges , so kämpft die bayerische
Reaktion um die Aufrechterhaltung des Belagerungs -

zustandes , mit dessen Hilfe allein die Kahr - Poehner -
Bande ihre Macht aufrecht �u erhalten vermag . Mit der -

selben Energie wehren sich die bayrischen Reaktionäre gegen
bie Unterdrückung der Mordblätter . Zwar übt die bay -
rische Regierung schon seit Monaten einen unbeschreiblichen
Terror gegen die unabhängige und kommunistische Presse
aus , aber das Verbot des „ Miesbacher Anzeigers " und des

„ Völkischen Beobachters " , dieser Hauptorgane der Mord -

Propaganda , durch die Reichsregierung wird von den bav -

rischen Behörden nicht nur unbeachtet gelassen , sondern als

eine Verletzung der bayrischen Souveränität dargestellt . Wie -

derum wiro mit der „ kochenden bayrischen Volksseele " ge -
droht und der Lappen des bayrischen Separatis -
mus geschwungen , der stets hervorgeholt wird , wenn es
darum geht , die Unverletzlichkeit der bayrischen Pende und

das hetzerische verderbliche Treiben der in Bayern konzen -
trierten Kräfte der gesamten deutschen Reaktion zu schützen .

Angesichts dieses verderblichen Treibens , das unabsehbare
Folgen für die innere und äußere Politik des Reiches her -
aufbeschwören kann , muß mit aller Entschiedenheit verlangt
werden , daß die Regierung endlich mit fester Hand
durchgreifen soll . Das Schlimmste wäre , wenn die

Regierung vor den bayrischen Reaktionären und Separa -
tisten zurückweichen würde . Jedes Zögern und Schwanken
in dieser Frage würde die Ergebnisse des begonnenen Säu -

berungsprozesses völlig in Frage stellen . Kein Parlamen -
tarisieren , kein Nachgeben , sondern energisches Zupacken !
Wenn die Regierung den entschiedenen Willen aufdringt , so
werden sich auch Mittel und Wege finden , um die renitenten

Reichsverderber an der Isar zum Gehorsam zu zwingen .
Nicht nur die gesamte Arbeiterschaft Bayerns wird sich hier -
bei hinter die Regierung stellen , auch die Arbeiterschaft in

jenen Bezirken , von deren Lieferungen das Wirtschaftsleben
Bayerns abhängt , wird jeden Augenblick auf dem Plan er -

scheinen , um den Widerstand der bayrischen Reaktion , die
eine Gefahr für das ganze Reich bildet , zu brechen .

Wir wiederholen nochmals : wenn die Regierung will ,
kann sie gestützt auf die großen Massen des arbeitenden Vol «
kes mit Leichtigkeit den Widerstand der in Bayern konzen «
trierten Konterrevolution niederkämpfen . Nicht nur da »

Inland , auch das Ausland wartet , daß der bayrischen Re¬
aktion endlich ihr S e d a n bereitet wird .



Die Auffassung des Reichskanzlers
Der wundeste Punkt

Der Reichskanzler Dr . SB i r t h hat sich gegenüber einem
Vertreter der württembergischen Zentrums - Korrespondenz
über die voraussichtlichen weiteren Folgen der Ermordung
Erzbergers ausgesprochen . Er sagte , dah sich zur politisch
finnlosesten Stunde Kräfte erhoben hätten , um die Politik
des Reichs zu kompromittieren und unsere Außenpolitik in
eine neue Atmosphäre des Hasses und des Argwohns zu
stürzen . Es gäbe Kreise , die den Mord sogar verherrlichen .
Der Mord an einen bürgerlichen Politiker , besten Lebensziel
der demokratische Volksstaat gewesen sei , habe das links gc -
richtete Proletariat geeint . Der Reichskanzler fuhr fort :

Vielleicht ist gcwisten rabiaten Elementen auf der Rechten diese
Einigung willkommen , vielleicht glaubt man , damit die bürger -
lichen Elemente der llltitt « nach rechts ziehen zu können . Das ist
aber ein gewaltiger Irrtum . Ich habe in Frankfurt gesehen , wie
sich das christlich denkende Volk der Arbeit dem Mord gegenüber
einstellt . Niemals habe ich in einer Mastenversammlung eine
solche Entrüstung zum Ausdruck kommen sehen , wie bei Erwähnung
der Ermordung Erzbergers . Man möge sich auf der Rechten dar¬
über - klar sein , wie der Versuch , die Republik in Not stürzen zu
wollen , von der gesamten deutschen Arbeiter » « » einschließlich der
christlichen beantwortet werden wird . Noch ist es Zeit Vernunft
anzunehmen . Die Reichsregierung erfüllt mit ihren Mahnahmen
nur ihre Pflicht und sucht größeren Gefahren vorzubeugen , indem
sie die rabiaten Elemente , die zu Gewalttaten ausfordern , zurück -
drängt . Im Laufe der nächsten Wochen werden sich weitere Folge -
rungen der Ermordung Erzbergers einstellen . Vielleicht merken
in wenigen Tagen auch bürgerliche Politiker , die in halbwegs
rechtsgerichteten Organen den Mord voreilig erklären wollen .
» a » ein « auf «in großes Ziel eingestellt « gesamte deutsch « Arbeiter -
schast auch für die Steuerpolitik bedeutet . Der Tod Erzbergers
kann ein « Wendung bedeuten , er kann aber auch am Scheidewege
stehen , wo der eine Weg zum Zusammenbruch führt .

Der Reichskanzler hat am Schluste seiner Ausführungen
die Stelle berührt , die für die deutschnationalen Elemente
die schmerzhafteste ist . Und das ist die Sorge um den Geld -
beutel . Herr Dr . Wirth darf sich aber nicht darüber täuschen ,
daß diese Kreise vor Drohungen noch nicht zurückweichen ,
daß sie erst klein werden und sich feige in ihre Schlupfwinkel
zurückziehen , wenn man sie mit rauher Hand anfaßt .
Die Gelegenheit dazu ist . wieder Reichskanzler sehr richtig an -
gedeutet hat , in der Steuerpolitik gegeben . Die Re -
gierung hat noch vor wenigen Wochen geglaubt , daß ihr die
politischen Kräfte nicht zur Verfügung ständen , um die Be -
sitzer der Sachwerte nach ihrer vollen Leistungefähigkeit zur
Abdeckung der Reparationslasten heranziehen zu können .
Die jllngstvcrflostenen Tage werden sie aber hoffentlich davon
überzeugt haben , daß diese Kräfte zur Stelle sind , wenn es
sich um ein ihnen gemeinsames Ziel handelt . Neben der
Demokratisierung der Verwaltung und der Justiz muß auch
die Steuerpolitik schleunigst in Lahnen gelenkt werden , die
den Interesten der minderbemittelten Bevölkerung ent -
sprechen . Das sind Aufgaben , die schon eine bürgerliche Re -
gierung . wenn sie guten Willens ist , löse » kann , und bei
deren Durchführung sie die ganze ArWiterklaste hinter sich
haben wird .

Oer Regierungserlaß im Reichsrai
Äsrstoß des bayerischen Vertreters

In der öffentlichen Sitzung des Reichsrats vom Donnerstag
abend widmete der Vorsitzende . Reichsminister des Innern Dr .
Eradnauer dem ermordeten Erzberger einen herzlichen Nachruf.
Auf der Tagesordnung stand zunächst die Wahl der Mitglieder
des auf Grund des § 6 des Reichspräsidenten vom 2g. August
einzusetzenden Bcschwerdcausschusses . Bayerischer Gesandter von
Preger berichtet « über die Ausschußverhandlung . Die Mitglieder
de ? bisherigen Beschwerdeausschustes sollen weiter fungieren .

Nach 14 Tagen soll in einer neuen Sitzung darüber beraten

werden , ob statt der bisherigen 7 Mitglieder nicht Sl zu wählen
find , aus denen drci Senate geblidet werden . Das werde sich
erst aus dem Verlauf der Dinge ersehen lasten .

Namens der bayerischen Regierung gab Herr von Preger dem
Bedauern und der Ueberrafchung Ausdruck , dag die
Verordnung des Reichspräsidenten vom Lg. August ohne jede
Fühlungnah « « mit den hauptbeteiligten Landesregierungen er -
lasten worden fei . Die durch die Verordnung «rsolgte Ausjchal -
tung sei eine Maßnahme , die schwer st e Bedenken der
bayerischen Regierung erwecke . Die bayerische Re -

gierung hätte besonders g gen 8 ö der Verordnung Bedenken zu
äußern gehabt , wobei ihr Gelegenheit gegeben worden wäre , ihre
Stellungnahme vorher darzulegen . Sie sei der Anschauung , daß
in derartigen Fällen nickt ein aus hohen Verwal . ungsbeamten
bestthmder Ausschuß , sonocrn ein Gericht Recht zu sprechen

habe , wie es im Prcßgesetz und in den bayerischen Bestimmungen
über den Ausnahmezustand vorgesehen sei . Diesen Bedenken
müst . ' er hier Ausdruck geben , wenn er auch befürchte , daß keine

Möglichkeit bestände , daß die Reichsregie - ung die Verordnung
abändere . Er hoffe aber , daß die Reichsregierung beim Voltzug
der Verordnung mit den . Landesregierungen in Fühlung trete
und nicht , wie da « bisher geschehen fei , ohne vorherige Fuhinng -
Aahm « Zeitungsverbote von Berlin aus erlast «.

Freiherr von Gayl stellte namens der Mehrheit der Vertreter
de : preußischen Provinzialverwaltungen folgende zwei Fragen an
die Reichsregierung : 1. Ist die Reichsregierung gewillt und in der

Lage , die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 29. August
gegen das siaatsgejährliche Treiben der äußersten Linken anzu -
wenden , 2. Ist die Reichsregierung im Fall der Bejahung der

ersten Frage oereit , ihre Aufjastung von der Anwendbarkeit der
Verordnung gegen die äußerste Linke zur Beruhigung weher

Volkskreise und zur Stärkung der Staatsaulorität
in geeigneter Form öffentlich bekanntzugeben ? Er fügte hinzu .
daß nach der bisherigen Durchführung der Verordnung berechtigter
Anlaß vorliege .

Reichsminister Dr . Eradnauer erklärte , er könne sich nicht er -
innern . daß in den zahlreichen früheren Fällen , in denen ähnliche
Verordnungen erlösten wurden , mit allen Landesregierungen
vorher Fühlung genommen worden sei . Wenn vor Erlaß der

Verordnung kein « Fühlung mit allen Landesregierungen
genommen worden sei , so dürfe er jedenfalls versichern , daß
keinerlei Absicht vorgelegen habe , die Landesregierungen zu um -
gehen . Die an Erzberger begangene Freveltat habe die Reichs -
regierung zum beschleunigten Ergreifen der Maßnahm « verauli . ß! .
Rur die außerordentliche Eilbedürftigleit und absolute Dringlich -
keit der Lage erkläre es . daß eine vorherige Fühlungnahme unier -
blieben sei . In bezug auf ihre verfastungsrechtliche Grundlage
fei die Verordnung des Reichspräsidenten unangreifbar . Zu
den von Freiherrn von Eayl . oerlangten Erklärungen bemerkte
der Minister , daß bei leiner früheren Verordnung die Rede davon
gewefen sei . sie nur gegen links und nicht auch gegen rechts zu
handhaben . Sie galten ganz allgemein gegen dir , die gegen die
Verordnungen handeln wurden .

Bayerischer Gesandter von Preger bemerkt , daß er sich nicht
gegen die rechtlich « Zulastigkeit der Verordnung gewendet habe ,
sondern gegen die politische Zweckmäßigkeit . Ge -
rade in diesem Falle hätte Bayern gehört werden müssen , da es
der erste Fall sei . daß Bayern von einer vom Reichspräsidenten
erlassenen Ausnahmeverordnung betrosfeu werde .

Graf Vehr , Vertreter von Pommern , weist darauf hin . daß
K 1 der Verordnung nur die Befugnis zum Erlaß einer Bei -
ordnung , nicht aber die Verpflichtung hierzu enthalte , er würde
daher eine Erklärung begrüßen , daß von den Rechten im vollen
Maß auch gegen die Extremen von Links wie von Recht » Ge -
brauch gemächt werden .

Minister Dr . Sradnauer erllärte demgegenüber , daß die Frag «,
ob der verordnungsmäßiga Tatbestand erfüllt ist . der pslichtae -
mäßen Entscheidung der Verwaltungsbehörden und des Reichs -
Ministers des Innern anheimgegeben fei . Er werde die Ver -
ordnung in allen den Fällen zur Anwendung bringen , in denen er
glaube , daß in einer den inneren Frieden gefährdenden Weife
vorgegangzu werde . Es müsse seiner Uederzcugung und seinem
Ermessen überlassen werden , wenn dieses der Fall wäre .

Der Vertreter Sachsens . Geheimrat Dr . Potzsch , gab die Erklä¬
rung ab . daß die sächsische R e a i e r u n g die Tendenz durch -
aus begrüße und glaube , daß die Verordnung wesentlich dazu
beitragen könne , auch gegenüber dem Rechtsradikalismus zu einer
starken Beruhigung im Land « zu führen .

Der Reichsrat stimmte den Ausschußbefchlüssen zu und nahm
weiterhin den zweiten Nachtragsetat für 1921 an . der die neuen
Teuerungszulagen für Beamte , Staatsangeftsllte und Staats -
arbeite ! enthält , wie sie nach eingehenden Beratungen der Reichs -

regierung mit den SpitzenverSänden der Beamten . Arbeiter und

Angestellten im Wege eines Kompromisses vereinbart worden sind.

Vor der Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern

Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus parlamentarischen Kreise «

mitgeteilt wird , soll in den nächsten Tagen durch einen Erlaß

des Reichspräsidenten auch in Bayern die Aufhebung

des Ausnahmezustandes erfolgen . Nach Artittl 48 der

Verfassung müssen Ausnahmeverordnungen , die die Landes -

regie - ungcn Erlassen haben , auf Verlangen des Reichspräsidenten
oder des Reichstages außer Kraft gesetzt werden .

Wir erwart . n, daß die Regierung es nicht bei einer papicrnen

Verfügung bewenden lassen , sondern daß sie energisch durch -

greifen wird , um ihren Maßnahmen auch in Bayern Eel : ung

zu verschaffen .

Oas Befinden des Abgeordneten Oiez
Radolfzell , 1. September .

Der Reichskanzler besuchte heule in Radolfzell am Boden -

see den Abgeordneten Diez , der bei dem Attentat auf den Ab-

geordneten Erzberger einen Schuß du ' ch den Oberarm und die

Lunge erhalten hat . Da » Befinden des Abgeordneten Diez ist

den Umständen nach befriedigend . Er ist außer

Lebensgefahr .

Äkne neue Verhaftung
TU . Tübingen , 1. September .

Unter dem Verdacht . Erzbe ~ ger ermordet zu haben , wurde hick

ein Student verhaftet . Es wurden ihm zwei Schußwaffen

abgenommen . Die Staatsanwaltschaft untersucht den Fall .

Em deuischnaiionaler Vorstoß
Die Deutschnationalen wollen beim Zusammentritt des .

Reichstags eine Interpellation über die Zeitunjzs -
verböte und die Magnahmen der Regierung gegen die natio -

nalistische Mordhetze einbringen . Die oeutschnationale
Landtagssraktion trägt sich mit den gleichen Absichten . DaS

wird ein hübsches Fest geben , wenn bei der Besprechung der

Interpellationen in beiden Parlamenten den Deutschnatio -
nalen vorgehallen werden kann , in wieviel Fällen die

deutschnationale Parteipresie zur Ermordung ihrer politischen
Gegner aufgefordert hat , in wieviel Fällen sie die einzelnen
Mordtaten begrüßte und wie zufrieden sie damit war . wenn

die Justiz die Mörder freisprach oder sie zu

lächerlichen Strafen verurteilte . Bei dieser Gelegenheit kann

den Sprechern der deutschnationalen Fraktionen auch gleich»
zeitig gesagt werden : mitgegangen , mitgehan «
gen ! Es wird den Herrschasten nichts nützen , wenn sie

wegen der Morde , die von ihren Parteianhangern verübt
worden sind , in den Parlamenten einige Krokodils «

tränen weinen . Die Herrschaften brauchen nur daran er «

innert zu werden , dah bisher weder Westarp noch Helfferich ,
weder Graf noch Hergt eines ihrer Parteiblätter von Partei -

wegen zur Ordnung gerufen haben , wenn es zum Mord aus '

forderte oder einen Mord begrüßte und die Täter beglück«
wünschte . Der dcutschnationale Borstotz in den Parlamenten
ist daher freudig zu begrüßen . Er wird Gelegenheit ztz
einer Eeneralabrcchiiung mit dem politischen Ver »

brcchertum geben , das sich anmaßt , zur Herrschaft über dem

deutschen Volk berufen zu sein .

Teilweis « Aushebung des Belagerungsznstandes in Oberschlest«�
Der Belagerungszustand in Eroß - Stehlitz und Stadt und Lnnm
kreis Eleiwitz ist aufgehoben worden .

Husteutlassung von Professor Rosebery d ' Atguto . Der vor

kurzem oerhastete und ins Internicrungslager nach Stargar »
überführte Gesangspädagoge Professor d ' Arguto ist auf die Be >

fchwerde des Genossen Dr . Rosenfeld aus der Haft entlassen
worden .

Reise nach Frankreich *)
Von Rud . Breitscheid

II .
Pari » , im August .

Die großen Boulevard » ! Auto jagt hinter Auto über de «
glubenden Asphalt . Prächtige Karossen . Mietsdrosckken und da .
zwischen dröhnend die plump aussehenden und doch so gewanMn
Omnibusse .

Das lärmt und poltert , kreischt und krächzt .
Dazwischen die grellen Rufe der Zritungsausträaer , die die

Nachmittagsausgaben feilbieten . Auf den Bürgersteigcn drängt
sich , flanierend eine unübersehbare Menge . Di « kleinen runden

Tische vor den zahllosen Caföhäusern sind dicht besetzt . Man hört
alle Sprachen , man sieht Vertreter aller Rassen .

Paris ist wieder das Zentrum der Welt , die sich nicht langweilen
will . Nach der letzten Mode gekleidet « und mehr oder weniger

geschickt geschmückte Frauen werden umschwärmt . Es wird ge -
slirtet , geliebelt , Konversation gemacht , als gäbe es kein « ander «

Beschäftigung , als lebe man in der glücklichsten und sorglosesten
Zeit .

Natürlich stellen die valutastarken Länder das größte Kontin -

gent der Besucher . Die Angelsachsen überwiegen unter den Frem -

den . und manchen unter ihnen sehen wir es an . dah sie sich vor

dem Krieg den Luxus einer Reise nach der französischen Haupt -

stadt nicht härten leisten können . Der Stand de » Dollars « rmög -

licht ihnen jetzt die Fahrt .
Sonderbare Typen rauchen unter ihnen auf . Aber der Ein -

heimisch « beachtet sie kaum . Er läßt jeden nach seiner Facon selig

werden , und einer meiner Bekannten , der gewettet hatre , daß er

ohne besonderes Aufsehen zu erregen , auf den Händen gehen wolle ,

hat seine Wette gewonnen .
Nur einmal sah ich, wie ein « Gruppe einige Aufmerksamkeit er -

regte . Es war eine amerikanische Familie , Vater . Mütter und Sohn .

Alle drei in bunten Flanell gekleidet . Alle drei trugen goldene

Brillen und — Tropenhelme , und der Vater hielt sorgsam ein

Körbchen mit «iner Thermosflasche in der Hand . So schritten sie

gravttätisch durch das Gewimmel , und ihnen flogen doch ein paar

Ipöttische Blickt und halblaute Scherzworte nach .

Draußen in den vornehmen Lokalen des Bois de Boulogne , zu

denen ein Freund , der es sich leisten konnte , mir Zutritt verschasste .

erreicht die Eleganz ihren Gipfel . Dort geben sich die oberen Tau -

send ein Stelldichein . Zum Früsiück . zum Tee . zum Diner ver -

sammeln sich die Leute , die Zeit und Gelb im ll - berfluß haben .

und kaum ist die Mahlzeit eingenommen , beginnt der Tanz :

mittags , nachmittags und abends . Die Tanzwut ist international .

die Iazz - Band beherrscht die Welt .
Was einigermaßen auffällt , ist das fast vollständige Fehlen der

Uniform . Ich habe englische , italienische , amerikanische Offiziere

gesehen , aber kaum einen französischen . Der Militarismus ist da .

aber er macht sich nicht breit in der Oeffentlichkeit . Er beamsprucht

keinerlei Vorrang , er trögt sich nicht zur Schau . Eine Aeußcrlich -

keit vielleicht , aber dieler äußere llmersckied zwischen dem fran -

zösischen und dem deutschen Militär — auch dem von hente — läßt

doch gewisse Schlüsse auf seine Bedeutung für Leben und Politik

der beiden Staaten zu .

' ) Siehe Nr . 371 vom 11. August .

Wollen wir das arbeitende Paris sehen , so müssen wir uns in
die Außenquartiere begeben . Dorthin , wo eng zusammengedrängt
— auch hier ist die WoHnunaenot ungeheuer — die Schaffenden
Hausen , wo die prunkvollen Cafäo bescheidenen „ Estaminets " ge¬
wichen sind , wo müßig « Spaziergänger voft spielenden Kindern
abgelöst werden .

Ich durchquert « solche Viertel , als ich zum Bureau der C. G. T. ,
des Eewertschastsverbande «. ging , um von I o u h a u x und
Dumoulain einiges über den Stand der Arbeiterbewegung zu
erfahren . Di « krassen Gegensätze zwischen dem Paris der Reichen
und dem der Armen sprangen in die Augen . Sind hier nicht die
Voraussetzungen eines rücksichtslosen proletarischen Klassenkampfes ,
die Vorbedingungen der sozialen Revolution gegeben ?

Man wird schon ein wenig skeptisch , wenn man die Räume de »
C. G. T. betritt . Kein weitläusigcs Gebäude wie das «j - au» an
Engelufer zu Berlin beherbergt die Leitung der Eewer ! scha, : en .
Sie arbeitet in einer verhältnismäßig engen Etagenwohnung .

Mit größter Freundlichkeit und mit kameradschaftlichem Eni -
gegenkommen werde ich empfangen . Wir reden zunächst von der
ooerschlesischen Frage , die in diesen Tagen alle Welt
bewegt und die Iouhaux . von unferer Auffassung etwas ab -
weichend , durch Schaffung eines autonomen Gebildes gelöst sehen
möchte . Dann aber kommen wir bald auf unser eigentliches
Thema .

Der K o n g r e ß v o n L i l l « hat mit einem Siege der Zentral «
geendet . Der Anschluß an die Moskauer Internationale ist ab -
gelehnt worden . Aber die Majorität war gering . Weder auf der
einen noch auf der anderen Seit « hält man eine Trennung im
jetzigen Moment für opportun . Di « beiden Richtungen werden
einsnvcilen , ho gut und so schlecht es gehen mag . unter einem Dach
miteinander auszukommen suchen .

Werden die Moskauer nicht am Ende doch die Mehrheit errin -
gen ? — Iouhaux glaubt es nicht . Größere Anstrengungen , als sie
bisher aufgewendet haben , können sie nicht machen . Außerdem
sind die Gegner der Zentrale untereinander uneinig . Reben den
Anhängern Moskaus sitzen da die anarchistelnden Syndikalisten ,
die in der französischen Bewegung von jeher eine so große Rolle

gespielt haben , und denen jetzt wieder die Spaltung der politischen
Partei zugrzte kommt . Sie lehnen jede Internationale ab . Sie
wollen ihre „ Aktionen " ungehemmt durch Rücksichten aus eine über -

geordnete Instanz durchführen . Sie scheuen ängstlich vor jeder ,
auch nur mittelbaren Berührung mit politischen Parteien zurück .

Aber dieselben Elemente üben auch im Lager der Majorität

ihren Einfluß aus . Ein großer Teil der franzögschen Arbeiter hat

einen tiefen Abscheu vor politischer Betätigung . Er will sein Ziel

reformistisch oder revolutionär nur auf dem Wege gewerkschaft -

licher Betätigung erreichen . Parteiwes . ' n und Parlamentarismus

find ihm verhaßi . Sie führen nach feiner Ileberzrugung zur Kor¬

ruption . Die Arbeiter sollen gesammelt werden , ohne daß man

sie nach ihrem religiösen oder politischem Glaubensbekenntnis

sragt . Die theoretische Grundlage kann entbehrt werden , der Wille

zur' Tat ist alles .
� �

Die Abneigung gegen das Parteileben qebt so weit , daß Jou -

haux . ihr Rechnung tragend , nicht eingeschriebenes Mlstjlied der

sozialistischen Partei sein kann , obwohl er von ganzer Seele So -

zialist ist . Sie hat aber auch die Folge , daß das FrlZschlagen « ner

mit großen Hoffnungen begonnenen Aktion die Arbeiter leicht

mißmutig und gleichgültig macht . Fehlt die Erkenntnis der wirk '
schastlichen und politischen Vorbedingungen eines Kampfes , dan »
wirkt der Mißerfolg ermattend .

Unmittelbar nach dem Kriege schwoll die Zahl der gawerksckafs'
lich Organisierten gewaltig an . Der unglückliche Verlauf leick ' «
fertig unternommener Streik » ließ die Flut wieder abflauen . Da »
Austreten der Kommunisten tat ein übriges . Verärgert und av «
geekelt durch den Brudersrreit zogen sich die Arbeiter wieder ZU!
rück . Hunoerttausende stehen indifferent beijeite . Von . Z®"
Millionen Gewerlschastlern blieb noch eine halbe .

Trotzdem ist die T G. T. hoffnungsvoll . Ihre Reihen werde »
sich wieder füllen . Man wird neue Kämpfe wagen können , nra »
bat in dem „ P ; upl « " ein « Tageszeitung , die mit Erfolg um . ®-
Erziehung der Massen bemüht ist . und das eine steht ja » nbcdin » '
fest : die gesamte französische Arbeiterbewegung gipfelt in DW
C G. T.

Wir dürfen uns keine Illusionen machen nnd müssen es one »
aussprech - n : der Einfluß der beiden proletarischen Parteis� '
der kommunistischen so gut wie der sozialistischen , ist zurzeit nv
gering . Die Kommunisten protzen ' . war mit einer verhält » ! »
snaßig großen Mitgliederzahl und weisen stolz auf die hohe A ®
läge ihrer beiden Zeitunzen , der „ Humanitö " und der
nationale " hin , aber jeder , der etwas tiefer eindringt , merkt , d»»
hinter der Fassade wenig steckt . �Die Zeitungen sind — wohl nickt ausschließlich von französis»' �
Geld — gut ausgestattet . Mancher liest sie mit derselben V**,
nUrde , die er der monarchistischen „ Action Franyaise " entgege »
oringt . Aber wo sind die Arbeitermassen ?

In der „ Humanitz " fehlen ebensowenig wie in der Verlin
„ Roten Fahne " die täglichen flammenden Aufrufe . Doch sie vi
b « n ohne Wirkung , und der Streik der Munitionsarbeiter im
striellen Norden , den die Kommunisten als ibren Erfolg bu ®<
' st tatsächlich von den Eeanern Moskaus eingeleitet worv -

'

Kommunqlwahlen in Paris haben bewiesen , dag die Sozialm�mit ihrem nur zweiseitigen . . Populaire " mebr Himer sich haben
die Leute der großsprecherischen . Humanit� " . ..

Und in der . Provinz ist es wahrhaftig nicht besser . Die bihfl .
Ilcken Anhänger , auf die man sich befüft . sind vom Kommun' . snA
soweit «ntscrnt wie der Himmel von der Erde . Sie wolle » »'

$
- - oldat werden und wollen kein « Steuer zahlen . Da » ist
und O ihrer politischen Ueberzeugung . betUnd sind denn die E a ch i n und F r o s s a r d. und wie si «
mögen , wirklich « Kommunisten ? Unter cheidet sich ihre beu - »:... - - - . «. ♦uivij | ia | lijdv ,
politisch « Tätigkeit wesentlich von der der ehemaligen gee >
sozialistischen Partei ?

..Ach , wenn S i n o w i « w nicht so überaus tolerant war « n:
über den französischen Freunden , längst hätte sie der Baiinslu�� .troffen . Oder glaubt einer , daß bcispictsweise ein deutscher wl{i<munist es wagen dürste , sich an einer patriotischen Feier Z» „etligen ? Ein kommunistischer Maire in Frankreich aber t{ivkurzem an der Seit « eine » General , ein Kriegerdenkmal �weihen , mit entblößtem Haupl « die Rationalhymne anhöre » �die Tricolorc salutieren . Moskau hat eben viel von Rom ä
Es weiß zu unterscheiden . Es spielt an der « inen « t ®. Ciift
strengsten Sittenrichter und an der andern zeigt es st ®. , -Ate»milde und nachgiebig . In Deutschland sind oU beru� . ��21 Punkte ehernes veseß . in Frankreich find sie « in pa ®
Wisch.



r
' Oer deuischnaiionate parieiiag

Sie schimpfen wie die Rohrspatzen
3 « vorläufig noch sicheren München haben vir Deutschnatt » -

gestern ihren Parteitag eröfjnet . Dort fühlen die Herr -
leiten sich geborgen , und solange die Kohr und Poehner noch ihr
« PU , ichwingen . riskieren sie. wie man zu sagen pflegt , eine
ti »« Lipp « . Der Parteioorsitzende Hergt hielt ein « Be -
Mungsansprache . in der er „alle tapferen Männer und Frauen "

in der jetzigen Stunde zusammenzustehen . Di «
jtS ! y? t " >nale « ständen vor der Kriegserklärung des gesamte «

�tariats . man suche sie mit allen Mitteln nr provoziere » .
Allmn unsere Gegner haben eine falsche Rechnung aus -

. Eine glückliche Fügung kann man nennen , dost der
�utschnationale Parteitag gerade jetzt stattfindet . Ehrensache

Nii Ehrenpflicht eines jeden Partciangehöriaen muß es fein .
ch zu keiner unüberlegten Handlung hinreißen zu lassen . So

5 n5�r ' Mäßigung auf der einen Seite ist . so scharf wird

�njer« Kampfstellung gegen unsere Gegner sein . Wir werden den
�ampf mit allen gesetzlichen und parlamentarischen Mitteln
aurchsuhrcn . Aber nicht nur in der Desensioe , sondern wir
Werden auch zur Offensive übergehen , und zmar m
" net erfolgreichen .
® n Abgeordnete Dr . Hilpert von der Bayrischen Mittel -

pjiet erklärte dann , daß die Deutschnationalen zu ihren Heer -
ständen und sich nicht durch derartig « Erlasse auf die

von Zuchthäuslern herabdrücken lassen würden .

dos ? Hl" 8* atIes iehr forsch : ober wir wissen aus Erfahrung .
fl die Deutschnationalen sehr schnell klein werden , wenn sie stch

/i | einem Gegner gegenüber sehen , der ihnen gewachsen ist . Dann

tn nS �tt,T wieder so kommen , wie im Zkovcmber 1918 .
alle die tapferen Männer und Frauen Hal » üher Kops das

Meßpaitter ergreifen , als die Arbeiterklasse aufstand . Ma «
an Deserteure aus dem Hause Hohenzollern

an den Heros aller Deutschnationalen . Herrn Luden -
* 1 ff . der stch eilends nach Schweden verdrückte , als es hier in

" Wchland zu brenzlich wurde . Herr Hergt insbesondere sollte
/ »tich seinen Mund halten , denn wir haben von . seinen Prophe -

während des Krieges heut « noch genug . Jedenfalls wird
�Arbeiterklasse zeigen , daß sie den Kamvf . in den fie jetzt »in -
? ? « ten ist . solange weiterführe « wird , bis die Reaktion « nd -

gebändigt ist .

Das Ltniformverboi
„ Tie eine Lolallorrespondenz meldet , hat in den Kreise » der
- »»uralljiaten Kontrollkommission das Uaifoimoerbot der Re -

� außerordentlich befriedigend gewirkt .

�°>d«m die verschiedenen nationalistische » Kundgebungen der
Zeit in Ententekreiscn bereits lebhaste Beunruhi -
hervorgerufen hatten . Man erwartet , daß die Reichs -

»« >erung nunmehr auch entsprechende Maßnahmen zum
der Ententemitglieder treffen werde , die bis -

immer ebenfalls der Zielpunkt für die Pravo -
t Man unt ) AngM , der deutschen Rationalisten gewesen wäre » .

lebhaft begrüßt hätte man es französifcherfeits , wenn dem

�
stsrmverbot der Neichsregierung gleichzeitig ein strenges
t bat der verschiedenen Regimentsvereine des

�öligen Heeres und aller nationalistisch - militärischen Feiern
wäre . General Rollet habe bereit » Auftrag au »

ftkiz . diesen sein « volle Aufmerksamkeit zu widme « und vor
festzustellen , ob die betreffenden Bereinigungen extra ge -

' n» bewaffnete militärische Organisationen darstellen .

zpondenz " , auf den Ihr Schreiben Bezug nimmt , in Erwägung
darüber eingetreten , wie der sortgesetzten Hetz « sowohl
in der Presse , als auch bei Versammlungen . Feiern und der -

gleichen wirksam entgegengetreten werden kann . Dies « Be -

ratungen werden durch die Borgänge bei der F ? i e r i m S l a -
d i o n . am letzten Sonntag bei dem Frontkämpfertag
und durch die E r m o r d u n g des früheren Ministers Erz -
berger «ine besonder « Beschleunigung erfahren . Di « Frage , ab
der Artikel der „Sozialistischen Korrespondenz " nach den be -
stehenden Strafbestimmung n eine strafbare Handlung enthält .
ist von der zuständigen Staatsanwaltschaft zu prüfen .

ge. z. Weismann . "

Wie die P . P . R. hören , hat die Staatsanwaltschaft «in Ein -

schreit «« abgelehnt . Ein Grund dazu lag ja auch nicht vor . Dem

Rekchsbürgerrat , der die Orgesch und andere militärische Geheim -
organisattonen finanziert , soll aber bei dieser Gelegenheit gesagt
sein , daß sein Schreiben an das Ministerium «ine elende Heuchelei
ist . Denn der Reichsdürgerrat hat bisher noch nie die Gelegen -
heit wahrgenommen , gegen die vielfachen Aufforderungen zum
Mord in der deutschnationalen Parteipresse zu protestieren .

I

Am» Fieunb « in Paris — ich sprach ihrer viele — glauben

»rn *«? die Zukunft des sranzöstschen Kommunismus . Er trage , j »
f « glaubhaft , ( chon heute die sichtbaren Spuren des be -

! *" >>«, Verfalls . Die sozialistisch « Partei dagegen beginnt
r . 8>a,n lanalam RA von dem icv. r, , >rcn Sckllaae cu erbolen . de «

»vr

� schönen Versammlungserfolgen im Westen , Grumbach von
� au « � — Aussichten im Elsaß , andere erzählen von dem

Der Siaaiskommissar
an den �eichsbürgerrai

das Schreiben des Präsidium des Reichsbürgerrats an

� Staatskommissar für öfsentliche Ordnung wegen des in der
? �ializtsschen Korrespondenz " erschienen Artikels zur Ermordung
v* Abgeordneten Erzberger hat der Staatskommissar bereits am
. 9 « nach Eingang des Schreibens de » Reichsdürgerrats . also

28. August , folgende » erwidert :

Reichs - und Staatsregierung sind schon vor dem Er -

�iinen des fraglichen Arttkels in der . . Sozialistischen Korr « -

Das gewerbliche
Koribildungsschulwesen

Am Donnerstag wurde im Hauptaugschuß des Preußischen
Landtages die Frage der Fortbildungsschulen « nd gewerbliche «
Fachschulen behandelt . Wie in Schulsragen überhaupt , so gingen
auch hier — wenn auch in minderem Maß « — die Ansichten weit
auseinander . Einmütigkeit herrscht « nur in der Forderung
« ach stärkerer Heranziehnng der Praktiker « l » Lehrkräsi « an de »
gewerblichen Schulen . Die Regierungsvertrrter erklärten , daß
heute schon die Zahl der aus der Praris hervorgegangenen Lehr -
kräfte überwiegen und daß die Regierung den größten Wert auf
eine «rspiießlicke Wechselwirkung zwischen Theorie und Praxis
lege . Die Kunstgewerbeschulen sollen keinen Kampsplatz der »er -
l an ebenen Kunstrichtungen darstellen , sondern müßte « in den An -
jorderungen des Gewerbes wurzeln .

Wie groß die Gegnerschaft gegen den Tagesunterricht
an den �ortbildutigsschlllen immer noch ist . beweist die Forderung
des Deutschnationalen Mentzel - Siettin . den Unterricht außerhan »
der Arbeitszeit abzuhalten , ein Ansinnen , das von den Vertretern
der Arbeiterparteien entschieden zurückgewiesen wurde .

Die Abg . Frau Hanua weudete sich gegen die völlig unangc -
inesienen und in keinem Verhältnis zur Entlohnung stehenden
Abzüge für die Arbeitszeitversäumnis der Fortbildungsschüler .
Auch « in Regierunasoertreter sprach sich gegen diese Abzug « aus ,
die nicht geeignet find , die Lerufrendizkcit zu erhöhen .

An der Aussprache Meiliqten sich die Abg . Stolberg , Dr . Gr « ud .
Mcntzel , Siering . Frau Dr . Lauer , Frau Hanna . Frau Lude -
w» g , Dr . PinterncU , MarteU . Gen . Ehrrstang « u. a. m. . sowie
eine Reihe von Regierungsvertretern . Unser Redner trat
energisch für dir völlige Durchführung des obligatorisch «. Fort -
bildungsunterrichts ein und wandte sich scharf gegen die Gegncr -
jchaft des Handwerks gegen die Fortbildungsschulen , die sich sogar
bis zu Echulstreik » der Meister , d. h. der Verhinderung der Lehr -
linge am Schulbesuch , verdichtet hat . Ferner trat Gen . Christang «
lebhast für die Errichtung von W i r t s ch a i t s s ch u l « n bzw .
Wirtschaftslursen ein zur theoretischen Weiterbildung von Funk -
lionären der Arbeiterschaft aus dem Gebiete des Arbeitsrechts ,
der Wirtjchastslehre usw. , etwa im Sinn « der an der Unwersttät
Münster abgehaltenen Kurse . In dieser Forderung wurde
unser Vertreter unterstützt von dem Abg . Lüdemana . der den
Zweck und Umfang derartiger Wirtschaftskurs « skizziert «, die gar
keinen allzugroßen Apparat ersoderten und zii denen nur bereits
in der Arbeiterbewegung praktziich erfahrene Männer heranzezogen
werden sollen .

Hierauf wurde in die Ein . zelberatung und Abstimmung ein -
getreten . Die meisten Etattitel werden ohne Debatte genehmigt .
einig « Ausgabe polten trotz des . Widerspruch , des Vertreters de »
Finanzministerium « erhöht . Cs lieg ? » 42 Anträge vor . Di «
Anträge unserer Vertreter im Ausschuß wurden nach Erklärungen
der Regiernngsvertreter . daß teils Kompetenzlchwierigkeiten mit
dem Reich vorliegen , teils über andere unserer Forderung ? « be -
reits „ Erwägungen " schweben , gegen die Stimmen der sozio -
listischen Parteien abgelehnt .

Jarn sich von dem schweren Schlag « zu erholen , den

ressrift in Tours erlitten hat . Paul Faur « berichtet

»r - k«istoirken der Partei im Rorden .

»I , «s muß eben mit ganz anderem Maße gemessen werden

bi v? 1 uns zu Haus « . Es darf auch nicht vergessen werden , datz

«i ». > fkamqdstschen Partei das intellektuell « Element von jeher

feie. « Srößere Rolle gespielt hat als in der deutscheu . Da » hat

kii ?Vorteil «. aber schließlich kommt es darauf an , die proleta -

«ilo *? Massen zu gewinnen , und man hofft , daß dieses Ziel mit

�urengter, mühevoller Arbeit zu erreichen ist .

auch , daß die neuen Wahlen in ein paar Jahren dem

j «Ui» ? f�mus neues Leben zuführe « werd « « . Sei es . daß er . ganz
«estellt . Sitz « erobern kann , s- i es . daß er . wozu das mise -

f��Wahlsystem vielleicht nötigt , eine Verständigung mit den

. " ve » der bürgerlichen Lieck en sucht .

�milchen « rsolzt die Partei mit besonderer Aufmerksamkeit
größerer al » wir in Deutschland — die internationalen

und besonders diejenigen in Deutschland . Dienerst«
der alte Z » l e » G u e s d e . der in einem gebrechlichen

klaren Verstand und glühend « sozialistisch « Begetsterun «
on mich richtet , war die nach der Mögltchkeit «tner

der deutschen sozialistische » Parte r « n.

Kd "st in diesen Tagm Daß fie immer wieder gestellt

S> ' toVJärl sich aus dem Wunsch der französischen Genossen nach

S an einer starken Arbeiterpartei in Deutschla ' », mtt

S»«»' , . »' ?- ' - - uer heute in vorderster vrnir >-»

Sse» - ihn «och immer einen gewissen Anteil en» den Vor »

. ' igun soziallstischen Lager nehmen läßt , war mir Be -

�ds u, ? dafür , daß man auch außerhold der Relhen der PaNer

Fähigkeit zur Vermittelung Zwischen den natu >nal « n Ge -

.tzssi? Hoffnungen setzt .
"»Mi N' mäß warnte ich vor Einigungsillustonen . aber ich »er -

? Wunsch noch Ueberbrückung der Klüfte , dt « der Krieg

und ich hört « mit Interesse nicht nur sondern auch

� de, ' �« ung zu. als in einer Sitzung de » PaNeivorftanbe ? .
S htrJn d « m handtuchschmalen Hans « , da » dem . Populaire

SS « Lwieileitung Unterkunft gibt , teilnehm « durfte , lv «

Ncht V*1* wurde , ob nicht die sozialistischen �rtnen d « r ' «

Skn vjfunwnben Länder ohne Rücksicht aus bl « Zaternatro -

st « angeschlossen seien , gemeinsam über dt « Problem «

�ixn,,� "' Sanktionen und Wiedergutmachung beraten konnten .

C ♦» StJ1 49 Zllkunfsmufik . aber der Tag muß kommen . - «

�' « t ? « »ine Einheitsfront de » klassenkampf

N
SÄ

Lohnbewegung in Oberschtefien
Wolff , Bureau meldet : Am Dienstag fand in Kattowitz da »

erstemal seit der durch den Ausstand hervorgerufenen Spannung
wieder ein « gemeinsam « Sitzung der deutschen und polnischen Ge -
werkschaflen und de » » rdeity - beroeiband « , der oberschlesischen
Berg - und Hüttenindustrie statt . Gegenstand der Verhandlungen .
die den ganzen Tag in « n,pruch nahmen , war die von den Ge -
werkschaflen aufgestellte Lohnforderung , von den Ver -
tretern de , Arbeitgeberfchast wurde den Gewerkschaftsvertretern
die außerardentlich schwierig « Lage der Industrie ausführlich und
ohne Zurückhaltung geschildert , «in « Lage , die hauptsächlich durch
den achtwöchigen Ausstand und sein « Begleiterscheinungen und
Folgen hervvrgerusen ist . Den Vertreirrn der polnischen
Gewerisch asten wurden die Folgen de , Ausstandes beson -
der » eindringlich vorgehalten . Es wurde nachgewiesen , daß die
Industrie nicht in der Lag « ist . Lohn - und Eehaltsaufbesse -
rungen auch nur annähernd in der Höh « zu gewähren wie st «
gefordert worden sind , und auch zur Zahlung einer ein -
maligeu Aufwandszulage . die einen Betrag von
mehreren hunderttausend Mark ersordern würde , erklärte sich die
Ardeitgebecschaft außerstande . Die mit genauen Zahlen und
Daten belegten Ausführungen der Arbeitgeberschaft blieben nicht
« hn « Eindruck . Der Arbeitgeberverband erklärte sich schließlich
bereit , eine Lohnzulage zu gewähren , die die jetzt eingetretene
Verteuerung des Brotes ausgleicht . Die Vertreter der deutschen
Sewerttchaflen �aben einzeln die Erklärung ab . daß sie in ihren
Gewerkickmste » über dlesen Vorschlag beraten « nd dann dem
« rbeitgeberverbaud veschecd zugehe » lassen werden . Die Ber -
treter der polnischen Gewerkschaften erklärten da » Angebot der
Arbeitgeber für völlig unzureichend und unannehmbar
Sie bezeichneten e » als eine Herausforderung der Arbeiterschaft

Es wird angenommen , daß trotz dieser schroffen Erklärung der
polnischen Gewerkschaftsvertreter die Arbei : nehmerschaft dem Vor -
schlag der Arbeitgeber zustimmen wird , unter der Voraussetzuna
daß die Verhandlungen über Lohnfragen fortgesetzt oder alsbald
wieder aufgenommen werden .

•

Soweit der Bericht . Mögen nun die Angebote der Unter -
nehmcr wie immer zu bewerten sein — wünschenswert erscheint
aus alle Fälle , daß es vor allem zu einer Verständigung
zwischen den deutschen und polnischen Gewerk -
sch asten über ein gemeinsame » vorgehen kommt .

Horthy als Dertragsbrecher
Ungarn räumt das Burgenland nicht

Die Ereignisse in Westungar » entwickeln sich wesentlich ernster
al » e » nach den ersten Meldungen den Anschein hatte . E » stellt
sich jetzt heraus , daß da » Auftreten ungarischer Truppenteile gegen
die einrückende deutsch - österreichisch « Gendarmerie ein Trick der

Horthy - Regieruug ist . um die Uebergade Westungarns

zu vereiteln oder doch wenigsten » zu erschweren . Bereit » ist
Blut geflossen und nicht nur verschiedene österreichisch « Staats -

dürger , soadern auch « in die österreichische Gendarmerie beglei -
tender Entente - Okfizier stud gefallen . Es ist ganz

zweifellos , daß dieser Widerstand von der ungarischen Regierung

empfohlen worden ist . Die berüchtigten Detachement » Heijas

» nd P r » » atz sind in die abzutretenden Gebiet « eingerückt .

Die Besetzung Westungarns durch deutsch - österreichische Gen -

darmerie und Verwaltungsbeamt « konnte bis jetzt nur ' . n ? r

sogenannten ersten Zone durchgeführt werden , �er deutsa ! -

österreichischen Regierung wurde von den Entente Kourmrssaren

untersagt , zur Unterstützung der schwachen Gendannene

Volkswehrformationen einzusetzen . Wenfalls weigerte sich die

Entente , von sich aus Truppenhilse zu stellen , die die Ernhalt mg

de » Vertrags von Trianon durch das widerspenshge Hortqy -

Ungarn sichern könnten . So fällt der Entente drs

Hauptschuld an den Vorgängen in Ungarn zu .

Sie spieli hier dasselbe zweiselhafle Spiel , das sie dem offiziellen

Horthy - Kur » in Ungarn selbst gegenüber gespielt hat . Die

Entente allein hat die Verpflichtung , den Vertrag von Trianon .

der ihr di « Verpflichtung auferlegt , Westungarn an Deutsch -

Oesterreich abzutreten , einzuhalten und sein « Durchführung dem

Horthy - Ungarn gegenüber durchzusetzen . Wie schwierig die Lage

bereits ist , geht aus der nachfolgenden amtlichen Veröffent -

lichung der Wiener Regierung hervor :

Die österreichische Regierung hat im Lauf « der letzten 24 Stun¬

den zu wiederholten Malen den Versuch gemacht , mit der mter -

alliierten Gencralstommrsfion in Oedenburg in Verbindung

zu treten um sie über die durch di « letzten Vorgänge geschaffene

Lage in Westunga r n zu unterrichten , andererseits um Mittec -

lungen über die Haltung der Generalkommission und die dadurch

bedingte Stellung der österreichischen Regierung zu erbitten . Diese

Bemühungen der österreichischen Regierung erwiesen sich längste

Zeit hindurch als fruchtlos , da die televhomschen� Verbindungen

immer wieder abgeschnitten wurden . Erst heut « früh ist es gelun -

gen , in einem längeren telephonischen Gespräch der interalliierten

Generalstommission den Standpunkt der öfterreichtlchen Regie -

rung zur Kenntnis zu bringen , worauf im Lauf « des Vormttiags

telephonisch sotgender von General Gorton untexzeiaiueter Be -

schlug eingetroffen ist :

In Uebereinsttmmung mit dem Beschluß der Botschasterkonferenz
in Paris hatte die interalliierte Keneralstonrmiiston in Oeden -

burz Westungarn am Zg. August um 4 Uhr nachmittags von Un -

aar » zu übernehmen und den Oesterreichern zu übergeben . Ungarn
hat Westungarn nicht Ubergeben , und es kann nicht die Aufgabe

Oesterreichs sein , Westungarn dnrch militärisch « Kräfte zu be -

setzen , sondern Oesterreich muß warten , di » Ungarn jcins » Ver «

vjlichtuugen nachkommt und di « General « in der Lage sein wer »

den . Oesterreich da » Land zu übergeben .

Schließlich hat General Gorton noch den Standpunkt der

interalliierten Eeneralskommission dahin präzisiert , daß di « öfter -
reichisch « Gendarmerie ihren Standpunkt in dem von Ungarn als

Zone I bezeichneten Gebiet behaupten und sich nur in dem

Falle , wenn sie von überlegenen Kräften angegriffen würde , zu -

rückziehen solle . Eine Verstärkung der Gendarmerie wäre er »

wünscht .

Bundeskanzler Schober hat dies « telephonische Besprechung
zum Anlaß genommen , die Entcnte - generale neuerlich darauf auf -
merksam zu machen , daß die österreichisch « Regierung sich genau
an die Uebergadebedingunge » gehalten und im Vertrauen aus die
Autorität der Beschlüsse der Entente » on vornherein davon abge -

sehen Hab « , die bewafsnete Macht zu eiuer von der Entente al »

friedlich dezeichnete » Besitzergreifung heranzuziehen . Der Bau -

destanzler hat weiter di « Ententezenerale neuerlich auf die

Größe der Verantwortung für den Fall hingewiesen ,
daß auch angesichts der vorgekommenen tückischen Ueberfälle noch
immer an der bisherigen Uebergabenmethode festgehalten würde .

Von offizieller ungarischer Seite aus stellt man die Vorfälle in

bekannter Verlogenheit so dar , daß die Arbeiterschaft der Grenz -
orte infolge der Aufwiegelung durch österreichisch «
K o m m u n i st e n di « rote Fahne gehißt , Arbeiter - und Soldaten -

röte gebildet und die Direktoren und Ingenieure der Kohlen¬

bergwerke verjagt hätten . Da Zusammenstöße zu befürchten

waren , sei aus Ersuche « der Enrentenüssion die ungarische
Gendarmerie zurückgekehrt und Hab « die Ordnung wiederher -

gestellt .

Inzwischen scheint es aber auch den Entcnteleuten nicht mehr

ganz geheuer zu fei ». Wie die „ Reue Freie Presse " aus Budapest

meldet , protestierte düe Zuteralliiert « Generalkommisston in Vuda -

pest gegen die Vorkommnisse in Westungarn sowie gcge « di « Hal »

tung der ungarischen Regierung .

Unser Wiener Parteiblatt , die „ Arbeiterzeitung " , be -

schäftigt sich in längeren Ausführungen mit der Weigerung
Horthy » , das Burgenland zu räumen . Sie stellt ebenfalls di «

Schuld der Entent « fest , weist aber auch auf di « Umtriebe

der christlich - sozialen K a r l i st « n in Deutsch - Oesterreich
selbst hin . di « die Ungarn zu ihrem Vorgehen nur ermutigen . Die

. Arbeiterzeitung " schließt :

Die deutschösterreichische Arbeiterschaft will den Frieden . Sie
will keinen neuen Krieg . Aber ste versteht die Gefahr , die vom
Osten her nicht nur dem Vurgenland . sondern auch der Republik
droht . Sie wird kaltes Blut bewahren . Aber fie wird wachsam
sei ». Wenn die magyarische « Monarchisten die Sicherheit und de «
Frieden der Republik ernsthaft bedrohe « wollen » dann werde « si «
« na entschlossen « nd gerüstet finde «.

Die österreichische Regierung hat nunmehr , um den bisher be »

setzten Teil Westungarn » für all « Fäll « halten zu können . Reichs »

wehr zur Verstärkung der Gendarmerie entsandt . Die unga -
rischen Aufständischen werden , wie man annimmt , Oedenburg nicht
freiwillig räumen , möglicherweis « sogar im südlichen Vurgenland
ossenstv gegen die steierisch « Grenze vorgehen .
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O TÜWtKcim ßiiiitä ikbensmittU
Kochbirnen pm . 85pi . KochSpfell »
Pflaumen > » > » » « ,N » , . p�p 1
Kolhohi ( MM KCph . . . . . . . Pfand 75pi .
ROtkOhl Holllndar . . . . . . . . .Pfand 1 10

KohlrabiHdi . 95pt . Zwiebeln pm . SSpk
Schlangengurken . . , » « 1 - « 1 - o

Zalatgurken . . . . . . .stock 2 so

Einlegegurken Nona

. . . . . . . . .
. . . .1 «

Rhabarber . . . . . . . .. . p, . . d 45pf .

Zwicbelwurst ra. 1 4 m

Rotwurst . . . . .pfund 14m

Landleberw . . . Pfund 16m

Pastet . - Leberw . Pfand 17 m

Sülzwurst . . . . .Pfund 16 m

Fleisch - u . Jagdw . 19m

Bauern mettwurst 21m

Ausl . - Speck " " " Ü&ISm
Corned Beef 840

Streuselkuchen
etfUUt ( im Erjrisdiungsraami . 6m

Büdclinge

. . . . . . . . . . . .
Pfand 4 «

FlUndem pommendie . . Pfund 420 und 6S0

ScheliflSChe geräuchert . . . . Pfand SfiO

Lachsheringe gros « sw » lio « nd 1 »

Speisefett

. . . . . . . . . . . .
PfandUso

Margarine . . . . . . Pfand lOso ms 12 «

Margarine ancrfeinsle . . % Pfand - Paket 7 M

Pflaumenmus zudcergesD « . Pfund 52C

Kunsthonig

. . . . . . . . . .
��425

Milch - Süßspeise Iso

Hammel - Vorderfleisch mach . . PfCn 9m

Hammelrücken fri - ch . . . . . . . .Pfd . 10m

Hammelkeule gan » od . geteilt , frisch . PM . 11 50

Schmorfleisch mit Knochen frisch PM . 11m

Roastbeef mit Knochen frisch . . . pm . 10m
Rinderbrust u . Querrippe fr . pm . 9m

Schweineschinken » . Rücken gefröre » 14m

Schweinebauch u . Blatt gefror . » 14m

Ausgelassener Rindertalg pm . 10m

Gehacktes Rind - u . Schweinefleisch PM . 11 M

Schellfische . . . . . .. . . . .- " > » « 1 «

Bratschollen

. . . . . . . . . .
1 "

Goldbarse ohne Stopf . . pfu » d 2s «

Grüne Heringe

. . . . . . . .
2 ? «

Gänse , Junge . . . Pfu » d 12 « » » o lZ - -

Gänseklein m » nag . . . . . . . . .stock 149 «

Gänsefleisch ( Keule und Brust ) . Pfund 1 690

Tauben , Junge . . . . stock 6m » » d Ts «

Pfund 12m

LdUCtlCdSC große StOck 073

Spitzkäse

. . . . . . . . . . . . .
pfund 9 «

Liptauerkäse

. . . . . . . . . .
stock 2s

Tllslterkäse . . . . . . . .. . . Pfund 11 »

Romatourkäse

. . . . . . . . .
sm « 7 «

Goudakäse damsdwr . . . . . . Pfand 14o

Schweizerkäse . . . . . . . ptund 26m

IQldDOmOt Fra * zisMur Ratwdn 12�

Weinbrand - Verschnitt . . 36m

Deutscher Weinbrand . . 45m

TWer M BergnöWM

7. / . UH. ReWeuz - TveM
Ptul Wogenor, ireno TrlMSk

in Totentanz

Volksbühne
7vhr ! Das Postatnt
Di « . OomSdi » d. f greif ng»ff

Neues Vl- lkslheater
. Köpenick er Str .

T- t . uhti Lokalbahn

Staststhsntor .
Overnbaus

7>/z Uhr : eooi fsn tum
Schon spiefhaus

ip/ » Uhr : Die Räuber

TriWil - Aiellter
« Uhr : Ida Wüst in

DiegroßeLeldensdiaft

Direktion ? Mar Reinhardt .

Deutsches Theuter
7l/g: Potasch u. Perlmutter

Kamulerspiele
8 Uhr : faa »aIII »fif !

Er�es Schauspiellilllls
. �arlstraf?e

7 Uhr : Florian Gener

�Theater i . d

Königgrätzer Str . :
Bio Sonntag täglich 7. Z0Uhr :

Satans Maske
Nil öem Zeuer svieiev

Maria Orska ,
Riemann , Bildt

Berliner Theater :
Täglich 7.3(1 Uhr :

Kleines Thealer
8 Uhr : Haast Tlrnstädt in

Sel Sieti

Mllier ' Zheaker
Täglich Vi, Uhr :

Hixchen

tXhe : fiPOlfOttlGSlCrUhr :
FriedrlohotraBe 218

Internationales
Variete - Programm

Auslands - sedsaiionen

Komische Oper

7-/ . Uhr : Sie Skowillve
Operette von Leo Blech

Rose - Theater
8 Uhr :

DieMicheo BewaMell

Maiia - Ilieater
VI. Uhr

Sie ilvölle Seiend

7VfCaslno - Theater 7. , .

Exzellenz Maxe
Sonntag S>/, : Mittelarrrst

?«»«»> ». liairu . ro .
Toi Moritiplata 1607i

I Täglich 7 Vi Ehr :
>Cllte - Sänger

— 1U Herren l -
, ,VorTk. 11 —IV. u. 4 —6

Trauring¬
fabrik

Dukatengold SOOgesteiBp.
14 karfttlg 585
8 „ 333 „

von 30. — Mk- an
Volle Garantie für Gold -
fcingchalt . — In jeder

Größe am L&ger
Book « Berlin O»

Andreasstr . 44
Ecke Gr. Frankfurter Str .

vi« -4- vi« Jandorf
Fernspr . : Aiezand . 3265

Theater

m MenliorfM
8 Uhrs

behrenstraßo 54.
8 Uhr :

Else Krüger
Pilz a Naumann
Karl GreO
Herbert &, Schüller
4 Daniels
Bia Manen
Hilde Aderhold
Canova
Wllkens Schulhoff

Georg Tücher

Eugen Trantky

LUNA - PARK
-' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiini ' '

Eintritt 2 . - Mark

Doppel - Konzert
Höhen - , Wasser - ,
Front - Feuerwerk

Fünfzig neue Attraktionen

ANZUGE
llllilllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIUIlllllllllllllllllllll

aus besten Stoffen
in solider Ansführnng

troh anziehender Tendenz
noch zu alten Preisen

auf bequeme

Teilzahlung
Groblor

Weinbergsweg 4

Möbel - Fabrik Rob . Seelisch
Berlin V1 12. Rlgaer Str . 71 - 73n . 5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter AHM

GegrOndet
IN «

Glühlampen
Halbtvattlanipen und fSinti .
Elektro - Iustall . - Material

kauft

Zlilifliilef. Lminiel % 10]
�ahribgeb . III.

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplett «

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer
einfachen und besseren Genres

| # ■ 1�1 * am farbig und natnrlasi�
IVUCnen in allen Preislage11

Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .

CIRCUS TARASELll » " ,h " h "
Sonnabend , d. 3 . Septbr . abds 8 Uhr

"r . ' . Vt: ZüPiiBfiüorsteiiiifljen
nachmittags 4Uhr u . abends 8 Uhr

'
Friedrlchstr .

Gr . Gala *
Eröffnung

MIMlg g Hl eil
wurde ich, obwohl ärztliche
Hilfe vergebens war , von
metner

Flechte
dnrch Neichel ' s Flechtenbal -
fam M. tvo schreiben
viel «. Ueber 30 Jahre
sicher bewähre .
Otto Reichel , Berlin 44»

_ SO, Eisevdahnstraße 4. _

Bilder , Kunstblätter . Wand¬
schmuck mit und ohne Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
. Freiheif . Breite Straffe 8/9.

Mise III NM M Vissel seieB

NM la WIM
bei Tegel .

Zil ) t flutn Sofetn . Ja jrd . r «rStz ». ,
An,qhlung von M. 300 an. Gänftige Ä b i a ' Li »
Au. hunft : Irrraiaartellschast Hrillgrnser , B. rll »
Schljfbaaerda « « 2S. Sri . : Norden 71« / Zn
im - Bureau oder btl Sarnprecht , drstaurant ' Votkäfr " ' ) .
ggrUisrasr «, Kirschall « r. T- ilstr . d. T- grl - Hriligrns .
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Ausschneiden !
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decken ihren

Bedarf
ZU

konkurrenzlosen

billigen
Tagespreisen

in allen Sorten I a
Kernseifen , Toilette¬
seifen , Badeseifen

Syl - Persil

Selfen - Engros

UiliitEr Sir. u
am Casino - Theater

Zigaretten o . H .
| zum U) - Pfg . - Berkcuf . echt

tnrk . Gelegenheitsposteil
Deffeu , Blexanderplatz 2, I

Geld
stlr jebf Wrrrsachr . Höchst - An-
daufsorris « für Vfandschrinc ,
Zrillantrn , Goldgegrnständr ,
Trvpich «, Bllchrr usw. SOalss ,
Fr »«drtchstr . 4l , M. Echegoch .

Sowjet - Mßland und seine Kinder
Mit vielen Beiiräaen und Photographien
- — Preis 1 M.

Herausgeber -
Komitee Arbeiterhilfe für Sowset - Rutzland

Helft ! Rußland in Noi ! Helft !
Mit Beitragen bekannter eu . , , ,
Schriftsteller und Politiler . Reichhaltiges
Material über die Hungersnot . Zeichnungen
von George Grosz und Käte Kollwitz . Viele
Photographien . . . . . . . . Preis 9 M.

Herausgeber :
Komitee Arbesterhilfe für Sowjet - Rußland

Oer Reinertrag kommt den Hungernden in Rußland zuguie !

» . Dar Mallk - verlag , Berlln - Halensee t «i . stampi - * * *

Bei allen Einkäufen beruft Euch auf Euer Blatt !
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